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.LJJ.A elS 1'rJ.orwor,:isch")r ~:eellAn~treit'' be• 
gf'wordone :Uisk,rnsion he1?,nnn mi t cer himdfunk­
uebertrag::nng von Prof.Erüleshy in 0slo,in der 
er st:lgte ! "lch bin sicher, dasz. ich heute A-
bend zu vielen ff;)roche, die wissen, dasz sie 
nich:t bekehrt sind. lhr wiszt, da.sz, wenn ihr 
i:1 diesmn Aug,_:,nbl:i.ch tot zu 1·oden fielet, íhr 
direkt zur boelle falu·en w·uerdet••. 

Die sich aus d:'i.e ser ¡msa.r1,e ergebende Ai:tfr_fl 
gung wsr um RO groeszer, n.l~; n~.ch der Pestste_1-
lunc-r :im Ar-tike·1 11 uebo.to v.bout J,ell in r~orway" 
vo,;1 .Lutheran 1iua.rtArl:y 50 .1.'rozent o.ller· norw.§. 
glschen hadiohoercr die christl:l.cben hadioue­
bertrasn.n~en reg~hwessir; J-iooren. ·tan verwa.b1: 
te sich dPgegen, "der Chr:i stenhei t mit ~..:roellen 
dro}nmgen r.turcht e:t:v1 jrp:;en zu wollen11 • P.iscl:',of 
Rohcldrup sch~ltete Aioh ein und ~eheuptAte, 
.desz üJeAus niemPl eine objetive L~hro von 
e:tnE"-:r ewíge'l ''oellA hahe PUf8tellen wollen.i• , 
und f'u0¡:üe opf-f'entllch binzn; ''Puer mich hat 
die Lehrf: der ewir-,en Re,stra-Pun[" "Jrolnen .Platz 
i"n einA:r' tiell;:d.on (-lE:r t .. iehe·•. 

L:ami t. el1er · rei:-,l~fln sicb die tnhnP.nger von 
J:Jrof. füülesby nlcht zufri<;den, sonc'tern lerr,-­
ten i.hrerseíts den ?inger nuf die 'Tatsa.chf; 
dasz d.-i~ Lebro von den ewir;r--n .Hoo.llenstrafo.n 
fuer die Gottloson sich aut' J"esu. elgene Worte 
gruende und i.n d8i' Ausburgischen hon.f'ession 
uruniszvsrstaend.lich ausgc sprochen sei .Bischof 
Sche ldrup habe de swEJ {;en mi t so ine r Leugr11 111g 
sein vr<ienationsge luebde gebrocben. 

i!a in 1forwogen d.ie 1ür·che '.:,taatskircbe ist 
, w~mdte sicb 1iscr.of ~che ldrup an die stae.tl1 
cho h.irchenbcllocrd~ rrnt der Anfragt:.:, ob er 
sj_ch mi t SE·inor Anschauung auszerhalb der hi.t 
che r;cstellt habe. Ver norwc.~lBchf: Kirchenmi­
n:i.ster dcckte bischof Scholdrnp mit der ErklÜ 
rung,dasz die sor fll,c:h mi t SEJinor Stellu11,3nab'°: 
111.c nichtaus~f'rbrilb dos helrt:nntnism~s p;cstellt 
habe. Der juristischo Deirr:i.t fü,r 1-1ur:,;:'l.crun0 Dr. 
Castberg bo~rucndcto diesen Bescheid mit dE~r 
·r.¡icstst(:llung, des?. dio tü)~irr1.mr: i:mch Lebr.(.'rl! 



l>er •iJ:1oellenstreit 11 in Norwr.ip;en -54-

r;P-n von sich mm entsehej_den koenne. 
~chlieszlich i:::r¡;;-rif.f aucl, noch Lischof :Ler:3 

grav 7.11 der ,:J.ache dns ~·,ort, wari;te abP-r · nicht 
rundbeJ.1 .1us die 8chrtftwahrheit zu hekennen , 
gonckrn gnh dle ge'llvundene :íirklaerüng ab, dasz 
auf dl~ í:•1rF1.'.;e des hischofs an die Kirchenbeho~ 
ele, ol> e1 sJ.ch mi t seiner Anschmmng auszerhalb 
der h1rcht1 ;~e stt-J 11 t; J :_abe, die Antwort nuI' lau·­
t~n koenne.'1 taol1t o.uszerhalb, jedoch in diesem 
olnon .!.'unid 'ln uie aeusr,erste hante der christ 
li0l10n cfor.10 tnnchaft. •• · -

Nur die l11wbboen,q;ige 'l'heolog. Falnütaet und 
2',wnl n-1 ar.l-0ofo waren m:1.t die ser loesung nicht 
oinvert1tcmrlen, unter 1hnen Bischof lnde"bro,der 
glatt erl~ loe r·t.n: ;i 1)ie h.irche ka.nn es nicht er­
tr'1.gen, un~1z 1·1rton vom Hekenntnis ehweichen , 
wh: en Scho ldrnp (J',e tf'ln hA.t 1¡. · 

In vtolcn k1rchlicht~n Jireisen ~:orwPr,:ens ver: 
nto.erkt atoh neitdnm din Brkonntnis, ·dasz in 
ein(H' ~,t.cw1·!11d.t•ch~ cli~ Or-,ltun~ CT('S Eekcmntnis-
sns ni i,ht gewnbrt wer-den Jrnnn,· imd dasz die 
VArmlic~un~ von ~tRAt nnd 1irohe eih Sóhede 
sei. Dmni t hah~n rdA s:tcher rocbt; denn der 
~tnat, der von dieser ~elt ist, hat als sol­
ohor keine rbeolo~ie. 

Nur sollte man Brkennen, dasz die 1l'r0nnung 
¡ron Striat und Eirche-gegenwaertig erstrebt man 
das noch nicht konseqmmt in Norwep;en an, son­
dern vo:r;erst eine eroeszere Unabbaengigkeit der 
Kirche vom 8taat- nocb nicht von selbst die 
He:'í.nheit der· .Lchre rettet. Die Kirche musz 
dann e.uch den Lntschlusz aufbringen, die Irr­
lehrer auszuschlieszen; denn die Kirche hat 
zu lehren und zu wehren, und das erfordert 
viel füunpf • 

.:.ietzten .Encies i et es <+ott selbst ,der einer 
Kircbe· die Gnade schenkt, dasz sie bBi Gottes 
,,ort bleibt und aus nottes 11,ort lebt • 

.iJieae Gnado verlelhe er aucb den lutheri­
schen Ghristen in .Norwogon. 

li'.L. 




